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Eine neue Reich
die Finanzen der ReichsbahnGeſellſ chaft

Die Reichsbahn zu den neuen
Lohnforderungen

Halle, 14. Auguſt.
Von der Reichsbahndirektion Halle ſind uns folgende inter

ſanten Ausführungen zugegangen
Die Gewerkſchaften der Eiſenbahnarbeiter haben den be-

um 31. Auguſt gekündigt under Reichsbahn bereits ihre neuen Fordetungen überreicht

Swiel man hört, laufen dieſe Forderungen u. a. auf eine nichtinbeträchtliche Erhöhung der lundenlahne hinaus, ſo daß ihre

ü eine weitere weſentliche Belaſtung der Reichsbahn zur
en würde.

Da die Geſtaltung der Lohnverh niſſe bei der Reichsbahn
n ſtarkem Einfluß auf die Lohnverhältniſſe in der deutſchen

chaft überhaupt iſt, erſcheint es angebracht, die
Situation, wie ſie bei der Reichsbahn anſcheinend iſt,
tellen. Dies iſt auch deshalb von allgemeinem Jntereſſe,r jede weitere Belaſtung der Reichsbahn die Gefahr mit c

jringt, daß wiederum, wie dies am 1. Mai geſchah, eine Er
jiühung, der Tarife vorgenommen werden muß. Es iſt
war in der De letzthin an verſchiedenen Stellen behauptet
horden, die Lage der Reichsbahn ſei ſo günſtig, daß auch etwaige

ben für Lohn und Gehaltserhöhungen ohne weiteres
aus den e Einnahmen beſtritten werden könnten. Zum
deweiſe dafür iſt darauf hingewieſen worden, daß nach der
ſprogentigen Erhöhung der Perſonentarife im Mai etwa 7 Mil
onen Mark im Perſonenverkehr mehr aufgekommen ſeien, alsdurch die damalige Lohnerhöhung en ſeien. Es wird
weiter darauf giraem iel daß die Reichsbahn ſeit dem April
Letriebsüberſchüſſe in Höhe von monatlich rund 70 Millionen

Nark z 7 We n de unzutreffend,
wie au ender Erwägung ergibt:e man zu iſt es richt z haßt e erſonentariferhöhungen

de erwartete Erhöhung der Einnahmen gebracht
hat. Jm Mai ſollen im Perſonenverkehr in der Tat etwa
10 Millionen Mark mehr als im April eingenommen ſein, und
der Augenſchein beweiſt, daß der

Perſonenverkehr auch in den Monaten Juni und Juli
ſich recht günſtig entwickelt

at, ſo daß auch in dieſen Monaten die Einnahmen aus ihmW t ſen ſein können. Das alles mag zutreffend
ſein. Jeder Kaufmann jedoch weiß, daß er das Jahresergebnis
ſeines Betriebes nicht durch ſchematiſche Multiplikation von
einigen Monatsergebniſſen errechnen kann; denn die einzelnen
Nonate tragen zu dem Leber das erreicht werden ſoll,in ganz unſieichem Maße bei. Um beurteilen zu können,
b die Einnahmen eines Monats den rtungen entſprochen
haben, muß man wiſſen, welchen Bruchteil der Jahres
einnahme dieſer einzelne Mongi aufbringen muß. Bei
einem Unternehmen, wie der Reichsbahn, bei dem ſowohl im
Perſonen wie im Güterverkehr der Umfang des Verkehrs und
infolgedeſſen die Verkehrseinnahmen außerordentlich ſtark nach

ahresgeit anken, iſt dieſes Moment natürlich in be
ſonders ſtarkem ße zu beachten. Der Monat Mai muß, wenn
ſeine Einnahmen der Schätzung entſprechen ſollen, größere Be
träge bringen, als der April, und zwar muß zu dieſem Erträg
nis der Perſonenverkehr in Linie ehe weil der
Güterverkehr gerade in dieſer Zeit verhältnismäßig ſchwach zu
ſein pflegt ümpekegrt muß der Güterverkehr in den
Herbſimonaten B. weſentlich höhere Einnahmen
bringen als in den Frühjahrsmongten. Tritt eine dieſer Er
wartungen nicht ein, beſteht die Gefahr, daß die Schätzung des
Jahresergebniſſes nicht erreicht wird. Die t alſo, daß
der Perſonenverkehr im Mai um 10 Millionen Mark mehr ein
gebracht hat als im April, beweiſt nicht, daß die Reichsbahn in
folgedeſſen Mittel freibekommen hat, aus denen die Koſten einer
neuen Lohnerhöhung beſtritten werden können. Jm Rahmendes ganzen s etrachtet, ſoll ſogar die Einnahme aus dem

Perſonenverkehr im Mai noch nicht einmal reſtlos den
Voranſchlag erfüllt haben.

Nun wird aber ferner darauf hingewieſen, daß die Reichs
bahn monatlich erhebliche Betriebsüberſchüſſe herauswirtſchaftet
und die Veröffentlichungen, die die Reichsbahn ſelbſt heraus-
gibt, Friren dies zu beſtätigen; denn dieſe Ausweiſe zeigen in
der Tat, daß in den letzten aten (April bis Juni)

Vetriebsüberſchüſſe von je 70 Millionen R.. M. vor
handen geweſen

elt es ſich nicht um Ueberſchüſſe, dieſind. Aber a ierben verwendet werdenvon der Reichsbahn beliebige Zwecke
lönnen, ſondern dieſe ſogenannken Betriebsüberſchüſſe ſind in
Wirklichkeit Bruttoergebniſſe, von denen die ſehr erheb
lichen Reparationslaſten und die W Rücklagen ſowie
etawaige ſonſtige außerordentliche Ausgaben geleiſtet werdenmüſſen. Jn dent erſten, mit dem 31. Auguſt abſchließenden Re
parationsjahre ſind dieſe Laſten verhältnismäßig noch nicht ſo
erheblich; ſie ſteigen aber vom 1. September ab auf
monatlich rund 50 Millionen Mark, und die
Reichsbahn wird, wenn ſie vorſichti wirtſchaftet, nicht anders
handeln können, als angeſichts der außerordentlichen Unſicher
heit der wirtſchaftlichen Entwickelung in Deutſchland ſchon

das nächſte, ſtark belaſtete Reparationsjahr zu beginnen. Zu
dieſen Reparationslaſten kommen dann noch die Rücklagen, auf
die ein Rieſenunternehmen, wie die Reichebahn, natürlich noch
weniger als jedes andere Unternehmen verzichten kann.
wird nicht fehlgehen, wenn man auch hieraus für den einzelnen
Monat mit einer weiteren Laſt von etwa 15 Millionen
Mark rechnet.

Werden dieſe der Reichsbahn durch den Dawes-Plan
gezwungenen Laſten von dem Betriebsüberſchuß abgezogen, ſo
ergib ſich, daß die Monatsergebniſſe der Reichsbahn gerade
ausreichen, um die ihr obliegenden Zahlungsver u
tungen auch weiterhin pünktlich zu erfüllen. Ein wirklicher
Reingewinn, der zur beliebigen Verwendung dienen könnte, iſt
dann noch nicht vorhanden und wird bei der Abhängigkeit der
Erträgniſſe jedes Verkehrsunternehmens von der Lage des Wirt
ſchaftsmarktes auch erſt dann erwartet werden können, wenn die
deutſche Wirtſchaft ſich günſtiger entwickelt, als es bisher ge
ſchehen iſt.

Bei dieſer Lage der Dinge iſt alſo leider damit zu rechnen,
daß, falls die Reichsbahn Lohnerhöhungen gewähren muß, die
Mittel hierfür nur durch eine

neue Erhöhung auf dem Gebiete der Perſonen oder
Gütertarife

gewonnen werden können; denn die Reichsbahn hat ſchon e
langer Zeit ihre Ausgaben ſo ſtark 4roſſgit, daß weitere Ex
ſparniſſe durch Einſchränkung von Ausgaben nicht zu erzielen
ſein werden. Eine Reihe von Jnduſtrien hat es am eigenen
Leibe verſpürt, wie ſtark die Ausgaben bisher ſchon einge
ſchränkt ſind. Man muß ſich vergegenwärtigen, daß jeder
Pfennig, um den der Stundenlohn der t m erhöht
wird, jährlich mindeſtens 12 Millionen Mark koſtet. Hierzu muß
man dann weiterhin die verſtärkten Ausgaben rechnen, die eine

Düſſeldorfs Räumung am 25. Auguſt
Düſſeldorf, 14. Kuguſt.

Uach einer Meldung der „Düſſeldorfer Vach-
richten“ hat heute ein Offizier der franzöſiſchen Be
ſatzung dem Regierungspräſidenten mitge-
teilt, daß die Stadt Düſſeldorf am 25, Kuguſt
abends geräumt ſein wird.

Was die Franzoſen mitgenommen
aben

Vochum, 14. Auguſt.
Bochum hatte infolge ſeiner zentralen e im Ruhrgebietbeim Einbruch der nzoſen ſofort eine Juyerſt arke Beſatzung

erhalten. Vor dem Abzug der Franzoſen am 20. Juli d. J. warenin der Stadt untergebracht: das Infanterie diegiment Nr. 51 und

das Artillerie- Regiment Nr. 17, eine Reihe von Stäben und zahl
reiche Militärverwaltungsſtellen. Es war keine erfreuliche Bilanz,
die der Beſatzungsausſchuß der Stadt in ſeiner Schlußſitzung
über die Frangzoſenherrſchaft ziehen mußte, Dabei war es ent
r nicht möglich, ein vollſtändiges Bild der durch die franzöſi
chen Truppen direkt oder indir verurſachten äden anzu

geben. Denn vieles, was ſich in der erſten Zeit der Beſetzung an
Gewalttätigkeiten, an Requiſitionen uſw. abſpielte, läßt ſich heute
im einzelnen nicht mehr nachweiſen.

Der Ruhreinbruch m in Bochum eine von Todes
opfern gefordert. Auf direkte Maßnahmen der Beſatzung ſind
allein

9 Todesfälle
zurückzuführen. Außerdem ſind durch die Schikanen der Fran-
z über 100 Perſonen verletzt bzw. geſundheitlich geſchädigt
worden.

Der Geſamtſchaden, den die Stadt durch die Beſetzung erlitten
hat, wird auf 625 Millionen Mark angegeben.

Mit genommen aus der Stadt haben die Franzoſen:
50 komplette Schlafzimmer, 14 komplette Küchen, 18 Eß-

zimmerBüfetts, 8 komplette Speiſezimmer, außerdem Küchen-
büfetts und Anrichten, 52 Tiſche, 14 Schränke, 105 Stühle, 100
eiſerne 10 Gasherde, 120 Kochherde, 35 er 240
Bettſtellen, tten, 28 chkommoden, 15 Kleiderſchränke,
20 Nachtkonſolen, 80 Fahrräder, außerdem Schreibtiſche, Klub
0 Polſterſeſſel, Badewannen, 80 Waſchgarnituren, größere

eſtände an Wäſche, Wolldecken, Plümos, Küchengeräte und
Bureaugegenſtände.

Es handelt 8 zumeiſt um während des iven Widerſtandes
„requirierte“ Möbel, Bureaugegenſtände, Wohn, Schlafzimmer-
und Kücheneinrichtungen. Die in Frage kommenden Gegenſtände
ſind zum größten Teil bereits in früherer Zeit aus Bochum ab-
transportiert worden. Von den ſpäter vom Beſatzungsamt ge-
lieferten Möbeln und Gegenſtänden ſind, ſoweit es bisher feſt
geſtellt werden konnte, Sachen nicht fortgeſchafft.

Um die Schäden in den Quartieren feſtzuſtellen, haben die
jetzt mit der Aufſtapelung gewiſſer Reſerven für Franzoſen Beſichtigungen veranſtaltet. Die vom Städtiſchen Be
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Erhöhung der Beamtengehälter bringen würde; denn es muß
damit gerechnet werden, daß eine Lohnerhöhung für die Arbeiter
auch eine Erhöhung der Beamtengehälter zur
Folge haben würde.

unächſt aber wird die Reichsbahn zu unterſucken haben, ob
eine Erhöhung der Arbeiterlöhne otwendig und volkswirtſchaft-
lich vertretbar iſt. Weſentlich für dieſe Entſcheidung wird ſein,

ob die Lage der Reichsbahnarbeiter wirklich ſchlechter ſt
als die der Jnduſtriearbeiter.

Wie die Dinge in dieſer Beziehung liegen, ſcheint zurzeit nochnicht feſtzuſtehen und kann im Rahmen dieſer kurzen Aus

führungen nicht unterſucht werden. Es genüge, darauf hinzu
weiſen, daß jede Lohnerhöhung bei dem Heer der Reichsbahn
arbeiter von zwingendem geh auf die Geſtaltung der Jn
duſtriearbeiterlöhne ſein S o daß nicht nur die eigene
finanzielle Lage der Reichsbahn, ſondern ſtärker noch allgemeine volks wirtſchaftliche Gründe dazu führen
müſſen, die Notwendigkeit einer Erhöhung der Arbeiterlöhne auf
das ſorgfältigſte zu prüfen.

Kein Reichsbahnkredit für den
Ruhrbergbau

Berlin, 14. Auguſt
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Reichsbahn erklärt, nicht in der Lage zu ſein, dem
Ruhrbergbau auf die vorhandenen halben Beſtände einen
größeren Kredit zu gewähren, da ſie ihren Dawesverpflich-
tungen nachkom men müſſe. Sie behauptet außerdem, noch
für Tage mit Kohlenvorräten eingedeckt zu ſein, ſo daß ſie
weitere Kohlenabnahmen jetzt nicht tätigen könne.
Da zum Teil unzweifelhaft die Kriſe im Ruhrbergbau auch
auf zu hohe Bahntarife zurückzuführen iſt, mutet es eigentüm
lich an, wenn die Reichsbahnverwaltung die notwendige Hilfe
eiſtung verſagt, ſelbſt wenn die angegebenen Gründe im vollen

Umfange zutreffend ſein ſollten.

Der amtliche Räumungsbefehl
amt zur Teilnahme an der Beſichtigung geladenen Be

itzer der in Frage kommenden Gebäude wurden durch den fran
zöſiſchen Offigier zurückgewiefen, ein Einſpruch der Stadt da
an hatte keinen Erfolg. Die Franzoſen ſtanden bei der Feſt
u der Schäden in den Privat und Maſſenquartieren auf

m „Standpunkt, daß im allgemeinen Beſatzun W
vorliege, wenn es ſich auch offenſichtlich um Schäden handelt, die
weit über den Normalverſchleiß hinausgehen. Hat ein Poilu
z. B. mit ſeinen nägelbeſchlagenen Stiefeln den Parkettboden
ruiniert, oder Sofas und Vederſeſſel malträtiert, dann war auch
dies normaler Verſchleiß. Zu den Abſchätzungen wurde nur ein
Vertreter der Stadtverwaltung hinzu ezogen. Die anderen Sach-
verſtändigen waren 4 Franzoſen. Für ſämtliche 98 Schadensfälle
wurde von dieſer franzöſiſchen Kommiſſion eine Summe von
noch nicht 1000 Mark zur Abſtellung ſämtlicher Schäden als
ausreichend erachtet, während nach deutſcher Schätzung etwa 80 000
m z Mark für die Herſtellung dieſer Quartiere notwendig

in werden.
Und wie ſieht es in den Maſſenquartieren aus? Nur

einige Fälle ſeien hier angeführt:
Bei der unter Zuziehung von Vertretern der Preſſe vor

genommenen Ortsbeſichtigung geräumter Quartiere wurde u. a.
auch die „Bürgergeſellſchaft“ beſucht. Das große Gebäude mit
ſeinen Wirtſchaftsräumen, Sälen und Zimmern diente als Sol
datenheim,

„„Als es beſetzt wurde, nahm der Adjutant, der mit Soldaten
ſofort drei Hände voll Silberbeſtecke und für500 Markbeſtes Porzellan an ſich. Kein Wein-, kein

Bierglas, keine Taſſe war mehr vorhanden, als die Franzoſen
das Lokal räumten.

Der noch im Hauſe wohnende Wirt wurde mit Jnhaftierung
bedroht, wenn er ſich über verſch. undene Sachen beſchweren
wollte. Die Franzoſen haben das ſchöne Geſellſchaftshaus wüſt

Die Kegelbahn wurde demoliert; ihre Jnſtandſetzung
oſtete 2000 Mark. Die Kloſetts, die alle acht Tage verſtopft

waren, weil die Soldaten Konſervenbüchſen und Brote
hineinwarfen, wurden demoliert. Jn die Decken wurden Nägel
zeſchlagen, Löcher gemacht; in anderen Räumen wurden die Heigz-
örper abgeriſſen und mitgenommen. (1)

Alles Porzellan, 16 Tiſche und 142 Stühle ſind von den
Franzoſen geſtohlen worden. Vom BPBüfett im großen Saale iſt
alles fortgeſchleppt worden. Was an Tiſchen und Stühlen noch
dagelaſſen wurde, iſt größtenteils beſchädigt und unbrauchbar
geworden.

Das große Verwaltungsgebäude in der Trankgaſſe dienteals franzöſiſche Kaſerne. zie ziviliſierte Soldaten ſich in dem
von ihnen zu einem gelinde geſagt Schweineſtall umge
wandelten Bauwerk haben wohl fühlen können, iſt Deutſchen
unverſtändlich. Auch hier alle Klofetts demoliert und unbrauch-
bar gemacht, dann zugenagelt; dafür aber auf dem Hofe hinter
einem Bretterverſchlag große Fäkaliengruben,. Die Tele-
phonanlagen alle abgeriſſen, der Draht zu beſonderen Lichtanlagen
verwendet. Die Wände (wie überall, wo Franzoſen hauſten) be
ſchmutzt, mit Jnſchriften beſchmiert, eingeriſſen. Die Möbel
größtenteils fortgeſchleppt der Reſt kaum noch zu gebrauchen.
Ein Trümmerhaufen auf dem Hofe. Eine Feldſchmiede in einem
Bureauraum,
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Der Schiedsſpruch im Baugewerbe
Berlin, 14. Auguſt.

Das im Reichsarbeitsminiſterium zuſammengetretene Schieds-
gericht fällte heute mittag für das Baugewerbe einen
Schiedsſpruch, der für Facharbeiter, Bauhilfsarbeiter und
Tiefbauarbeiter folgende Spitzenlöhne in den einzelnen Bezirken
feſtſetzt:

Provinz Sachſen und Anhalt-Magdeburg: 1,08, 0,90, 0,73 M.
Halle (Saale) 1,01, 0,88, 0,72 M. Freiſtaat Sachſen 1,10, 0,92,
0,88 M. Mecklenburg 0,95, 0,82, 0,67 M. Berlin 1,20, 0,92,
0,74 M.; Kaſſel 1,05, 0,85, 0,85; Unterbaden 1,18, 0,89, 0,89 M.;
Oberbaden 1,10, 0,85, 0,85 M.

Soweit die Aenderung der t er noch ſtreitig iſt, bleibt
die Verſtändigung den Tarifparteien überlaſſen. Bis dahin gilt
der bisherige prozentuale Abſtand. Jn denjenigen Lohnbezirken,
in denen bisher durch Tarif, Vereinbarung oder Schiedsſpruch die
Bezüge der Lehrlinge geregelt ſind, verbleibt es bei dem bisherigen
Brauch. Bis zur anderweitigen bezirklichen Regelung des Werk-
euggeldes oder ſonſtiger Entſchädigungen bleibt der bisherige
uſtand beſtehen. Dieſe Lohnregelung gilt bis 80. November

1925. Nach beiderſeitiger Annahmeerklärung haben die bezirk
lichen Parteien die Kampfmaßnahmen ſpäteſtens bis zum
24. Auguſt aufzuheben. Beiderſeitige Maßregelungen dürfen
nicht ſtattfinden. Die Erklärungsfriſt läuft bis zum 19. Auguſt,
nachmittags 4 Uhr.

Ein Aufruf des Zentrums
Ein Aufruf der Reichstagsfraktion und des Reichspartei-

vorſtandes des Zentrums liegt im Wortlaut vor. Darin
heißt es:

„Jn der Aufwertungsfrage ergab ſich die Haltung
des Zentrums aus dem Willen zur Gerechtigkeit unter ab-
wägender Berückſichtigung wirtſchaftlicher Tragbarkeit. Da die
Aufwertungslaſt vom ganzen Volke erarbeitet wird,
mußte die tatſächliche Leiſtungsfähigkeit von Hausbeſitz und
Mietern, von Induſtrie und Landwirtſchaft, gewerblichem und
kaufmänniſchem Mittelſtand im Auge behalten werden. Die
Vertreter des Zentrums hielten unbeirrbar feſt an dem ver-
mittelnden Gedanken möglichſt gleichmäßiger Wirkung. Bei
Behandlung der öffentlichen Anleihen mußte die Rückſicht auf
et Reparationslaſt des Reiches ausſchaggebend
ein.“

Aehnlich wird die zuſtimmende Haltung der Partei gegen
über den Steuer und Zollgeſetzen gerechtfertigt. Die
Fraktion war, heißt es weiter, da die Schaffung einer Re
gierungskoalition auf breiteſter Grundlage ſich als unmöglich er
wies, gezwungen, die erforderlichen Geſetze mit einer
ſichern arbeitsfähigen Mehrheit zu machen.

„Eine parlamentariſche Demokratie darf die für Staat
und Volk lebensnotwendigen Geſetze nicht der Regierung
und dem Aushilfsmittel des Artikels 48 der Verfeſſung über-
laſſen. Sie muß, will ſie ſich nicht ſelber preisgeben, zu ſelbſt
verantwortlichem Handeln bereit ſein und ſich dem Gebot
ſachlicher Arbeit fügen. Darum haben wir die Auf-
faſſung vertreten, daß das unabweisbar geſetzgeberiſch Not
wendige auch raſch zu geſchehen habe. Wir bedauern, daß
dieſe Notwendigkeiten von Parteien, mit denen wir jahrelang
zuſammen gearbeitet haben, nicht vollauf verſtanden und ge
würdigt worden ſind. Hieraus haben ſich bei der Erledigung
des Zolltarifgeſetzes tief bedauerliche Umſtände ergeben,
für die auch jene Parteien Verantwortung zu tragen haben.“

Spaniſche Aerzte beſuchen Deutſchland
Berlin, 14. Auguſt.

Die Reiſegeſellſchaft ſpaniſcher Aerzte, die auf einer Fahrt
durch Deutſchland begriffen iſt, nahm heute morgen
unter Führung des Geſundheitsamtes der Stadt Berlin eine
Reihe von Beſichtigungen mediziniſcher und ſozialer Einrichtungen
vor. Heute mittag fand im Rathaus ein Empfang ſtatt, an dem
auch Vertreter verſchiedener Reichsminiſterien, der ſpaniſche
Botſchafter und Vertreter der deutſchen mediziniſchen Wiſſen-
ſchaft teilnahmen. Nach dem Empfang fand eine Rundfahrt
ſtatt, bei der einige Krankenhäuſer beſichtigt wurden.

Das Programm für Berlin
Berlin, 14. Auguſt.

Das genaue Programm über den Beſuch der ſpani-
ſchen Aerzte in Berlin liegt nunmehr vor. Am Freitag vormittag
wurden die Wernerwerke von Siemens und Halske, das ſtädtiſche
Ambulatorium für Krüppel und gelenktuberkulöſe Kinder in der

Die Drei vom Jägerhaus
Roman von Friedrich Kipp.

Melchior lachte. „Den Hirſch bekommen ſie nicht mehr.
Wiſſen es ſicher nicht, daß ich ihn bereits heimgebracht habe und
daß das Gehörn ſchon beim Präparator iſt. Aber ſicher iſt ſicher.
Aufgepaßt muß werden, ſonſt knallen ſie ein anderes Stück Wird
mit ihren Schrotſpritzen nieder. Woher haben Sie denn dieſe
Neuigkeit?“

„Jch habe die beiden Kerle vorhin ſelber belauſcht“, log er
und wurde rot.

„Dann iſt es gut.
Sie jetzt zu Hauſe.

Jſt Herr Zieſel ſchon daheim? Bleiben
Wenn Herr Zieſel da iſt, dann ſchicken

Sie ihn herüber. Sonſt ſoll er kommen, ſobald er heimgekehrt
iſt. Von ihm werden Sie dann Ordre für Morgen früh be-
kommen. Guten Abend!“

„Haſt du hier auch Wilddiebe, Melchior?“ fragte Paul, ars
der Jagdaufſeher verſchwunden war. „Das iſt ja recht roman-
tiſch. Gleich am erſten Abend Wilderergeſchichten. Du gehſt
doch nicht ſelbſt mit auf den Wilddiebsfang?“

„Das werde ich wohl“, erwiderte Melchior. „Wenn ihr
aufgeſtanden ſeid, dann bin ich längſt zurück.“

„Da möchte ich mit“, ſagte Paul. „Darf ich?“
„Aber gern, mein lieber Junge“, nickte Melchior. „Aber

kannſt du mit der Schußwaffe umgehen
„Jch war Offizier, Melchior, und habe den Krieg mitgemacht,

in Rußland und in Flandern. Genügt dir das?“
Vollkommen!“ lachte Melchior. „Alſo, du bekommſt ein

Schießgewehr in die Hände und biſt mit bei der Partie.“
„Laßt das lieber ſein“, wandte Edmund ein, „die Sache

könnte gefährlich werden.“
Melchior lächelte nachſichtig und Paul brüllte los-
„Was du für Angſt haſt!“ ſagte er endlich, als er ſich weidlich

ausgelacht hatte. „Da haben wir beiden jedenfalls anderes ge
ſehen, als dies bischen Wilddiebfangen. Da iſt für uns beiden
nur eine kleine amüſante Abwechslung.“

„So?“ entgegnete Edmund, ein wenig beleidigt wegen Pauls
unbändigen Lachens. „Jedenfalls begebt ihr euch doch in Gefahr.
Daß muß man immerhin vermeiden. Die Geſchichte können doch
auch die Jäger beſorgen.“

Die begeben ſich doch auch in Gefahr“, warf Melchior ver
bindlich lächelnd dazwiſchen, „und wenn ihnen Gefahren drohen,

n iſt es meine Pflicht, daß ich ſie mit ihnen teile und ihnen
zu helfen bemüht ſein muß.“

„Das iſt wiederum richtig“ beſtätigte Edmund, und in ſeinem
ehrlichen Herzen ſtieg ein unbeſtimmtes Gefühl von Achtung für
ſeinen älteren Bruder auf.

„Beſorgt werde. ich aber doch um euch ſein“, ſagte er nur

Die Opfer der Kommuniſtenangriffe
Berlin, 14. Auguſt.

Die geſtrigen Zuſammenſtöße, die ſich zwiſchen Kommuniſten
und Schutzpolizei im Norden und Weſten Berlins nach Schluß
der kommuniſtiſchen Proteſtverſammlung in den ſpäten Abend-

ſtunden ereigneten, haben ein Todesopfer gefordert. Der
Arbeiter Straßberg, der einen Lungenſchuß erhalten hatte, iſt
im jüdiſchen Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. Es ſind
ferner etwa 15 Polizeibeamte durch Steinwürfe oder
Schläge mit Knüppeln verwundet worden. Feſtgenommen
wurden etwa 20 Demonſtranten, von denen neun im Gewahrſam
der Polizei behalten wurden. Dieſe Feſtgenommenen ſind heute
einem längeren Verhör unterzogen worden. Nach Meldungen
der kommuniſtiſchen Preſſe haben eine ganze Reihe von Demon-
ſtranten Verletzungen erlitten. 12 Leicht- und Schwerverletzte
ſind nach dieſer Quelle vom proletariſchen Geſundheitsdienſt be
handelt worden.

Von ſeinen Parteigenoſſen erſchoſſen?
Berlin, 14. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der „Tag“ meldet heute, daß bei dem Zuſammentreffen

zwiſchen Schupo und Kommuniſten von der Polizei nur
Schreckſchüſſe abgegeben worden ſind und darauf aus der
Menge ſcharfe Schüſſe fielen. Demnach muß alſo der erſchoſſene
Kommuniſt von den Mitgliedern ſeiner Partei
getötet worden ſein.

Was der Berliner Polizeiprüſident ſagt
Berlin, 14. Auguſt.

Jm Zuſammenhang mit den geſtrigen blutigen Zuſammen-
ſtößen zwiſchen Polizei und Kommuniſten in Berlin, äußerte

Eberswalder Straße und das ſtädtiſche Aſyl für Obdachloſe be-
ſichtigt. Nach einem Frühſtück im Rathaus auf Einladung der
Stadt wurde nachmittags der Flughafen Berlin, die Siedlungs-
bauten auf dem Tempelhofer Felde, das Städtiſche Krankenhaus
Weſtend und das Auguſta-Viktoriahaus für Säuglingspflege be
ſichtigt. Am Abend wird eine Feſtſitzung im Langenbeck-Virchow-
hauſe, die von ſämtlichen mediziniſch- wiſſenſchaftlichen Vereini-
gungen in Berlin veranſtaltet wird, abgehalten werden.

Für den Sonnabend find folgende Veranſtaltungen vor
geſehen: Beſuch des Jnſtituts für Jnfektionskrankheiten „Robert
Koch“, der Univerſitätsinſtitute der Charité, Frühſtück bei Kroll
auf Einladung der mediziniſchen Fakultät der Univerſität, Beſuch
der Kriegs pathologiſchen Sammlung der Kaiſer-Wilhelms-Aka-
demie und der Sammlung von Protheſen für Kriegsbeſchädigte im
Reichsarbeitsminiſterium, ferner der Beſuch des Kaiſerin-
Friedrichhauſes für ärztliche Fortbildung. Am Abend werden die
paniſchen Gäſte vom Reichskanzler empfangen wer-
en. Am Sonntag werden die Gäſte in Potsdam das Verſor-

gungskrankenhaus für tuberkulöſe Kriegsbeſchädigte und an
ſchließend das Schloß Sansſouci beſuchen. Abends wird ein
Bankett der deutſch- ſpaniſchen Vereinigung die Gäſte vereinen.
Am Montag fahren die ſpaniſchen Aerzte nach Frankfurt am
Main weiter.

Jrland wird durch Siemens
elektrifiziert

Berlin, 14. Auguſt.
Wie wir erfahren, ſind die Verträge zwiſchen den Siemens-

Schuckert Werken und der iriſchen Regierung für die Elektri-
fizierung des Freiſtaates Jrland endgültig zuſtande
gekommen. Es handelt ſich um den Ausbau der Waſſerkräfte
des Shannonfluſſes, um die Erzeugung von etwa 90 000 P. S.,
ſowie um die Verteilung der erzeugten Elektrizität von 288 Mil
lionen Kilowatt im Jahre über das geſamte Gebiet des Frei-
ſtaates. Der Ausbau der Waſſerkräfte iſt ſomit den Siemens-
Schuückert- Werken übertragen worden.

„Sei nur ohne Sorge, lieber Bruder“, erwiderte ihm
Melchior freundlich, „wir werden dir zuliebe vorſichtig ſein.“

Die Blicke der beiden Brüder trafen ſich. Sie ruhten eine
Weile ineinander. Ein unſichtbarer Funke flog von Auge zu
Auge. Dann ſenkten ſich die Blicke wieder. Sie hatten ſich er
kannt und wußten, daß ſie ſich liebten.

Jetzt rief die Tante zum Nachteſſen-
Bevor ſie ihren Abendſpaziergang unternahmen,

Melchior in aller Eile ſeine Aufträge
kommenden Morgen.

Sie gingen quer über den Hof auf einen Weg, der direkt in
die Berge führte. Edmund hatte den Wunſch ausgeſprochen, die
Kammhöhe zu erſteigen, um den Sonnenuntergang zu genießen.

Zunächſt ging es durch dichte Buchenhochhölzer. Dann kam
Miſchwald, doch oben auf dem Gipfel des Gebirges zog ſich ein
langer Kahlſchlag hin. Dort ſetzten ſie ſich auf einen Felſen
und ſchauten hinaus ins weite, traumhafte Münſterland. Dort
lag ſie vor ihnen, die blaue, im letzten Sonnenſtrahl ſchimmernde
Ebene mit ihren Dörfern und Städten, aus denen die Kirch
türme ſpitz und ſchlank hervortauchten. Die Drei ſaßen
ſchweigend da; jeder dachte an die Vergangenheit; jeder hatte
in ſeinem Herzen einen Pol des Schmerzes, zu dem er in Ge
danken zurückkehrte.

Da brach Melchior das laſtende Schweigen.
„Laßt mich jetzt von meinem Leben erzählen“, ſagte er,

„ſicher werdet ihr begierig ſein, davon zu hören. Jch habe viel
erlebt, viel durchgemacht, wohl viel mehr als die meiſten
Menſchen aber das iſt für mich ſo gut geweſen, ich habe dabei
gelernt und bereue es nicht.

Jch will nichts beſchönigen, aber auch nicht mit dem zurück-
halten, wie es war. Als Junge habe ich gern gelernt; es fiel
mir auch nicht ſchwer, das Neue, das dem Kinde geboten wird,
aufzunehmen. Jch war, was man ſo nennt, ein begabter
Schüler. Aber ich war auch ein eigenſinniger Schüler, oder,
wenn ich mich einmal ſo ausdrücken darf, ich beſaß ein aus
geprägtes Gerechtigkeitsgefühl; ich konnte es nicht ertragen, daß
einem Mitſchüler oder mir ſelbſt Unrecht geſchah. Das kam in
den Schulen aber oft vor, das werdet ihr ſelbſt wiſſen. Alle
Lehrer ſind nicht gleich. Dann empörte ſich mein Herz, und ich
ließ das in nicht mißzuverſtehender Weiſe immer gleich merken.
Natürlich zu meinefm Schaden. So kam es denn dazu daß ich
wegen meiner „Frechheiten“ endlich Schiffbruch erlitt und von
keiner Anſtalt mehr aufgenommen wurde. Würde ich die Ver-
nunft gehabt haben, die ich ſpäter bekam, ich hätte ge
ſchwiegen, und würde einer der beſten geweſen ſein. Der Vorer
wollte dann einen Landwirt aus mir machen. Das paßte mir
auch wieder nicht; mich triebs mit Macht zum grünen Beruf,
aber davon wollte er nichs wiſſen. Na, ich tat mich dann die
Jahre nach der Schulzeit ſo hin, bis ich eingezogen wurde. Be
der Garde lachten ſie vor Freude über den langen geſchmeidigen

erteilte
an Zieſeler für den

Tr „Jedenfalls bin ich froh, wenn die Geſchichte vorüber ſein
K

Nach den Berliner Straßenunruhen
ſich heute vor einem Kreiſe von Preſſevertretern der Berliner
Polizeipräſident Grecinski über die Richtlinien
die für die Schutz polizei maßgebend waren. Er erinnerte
zunächſt an die jüngſt ergangene Verordnung, wonach Demon-
ſtranten, die ſich den Anordnungen der Polizei widerſetzen, in
Schutzhaft genommen werden können. Maßgebend ſei für die
Verordnung wie auch für das Verhalten der Beamten die Auf
rechterhaltung der Ruhe und Sicherheit und zweitens die Auf-
rechterhaltung des Verkehrs. Grundſätzlich würden alle fried-
liche Demonſtrationen, die ja auch geſetzlich geſtattet ſind,
von der Polizei nicht nur verhindert, ſondern ſogar geſchützt
werden. Der Grund des geſtrigen Zuſammenſtoßes lag darin,
daß ſich die Demonſtranten, an der Spitze der kommuni-
ſtiſche Reichstagsabgeordnete Scholem den Ver,
kehrsanordnungen der Polizei widerſetzten. Der Polizeipräſi-
dent betonte, es ſei auf keinen Fall angängig, daß ſich die
Polizei in Verhandlungen einlaſſe, ob ihre Anordnungen richtig
ſeien. Die Anordnungen der Polizei müſſen unbedingt
befolgt werden. Für den Gebrauch der Waffe bei der Polizei
gelte grundſätzlich der bekannte Schießerlaß des Jnnen-
miniſteriums. Es ſei aber ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Polizei
der Schußwaffe bedienen müſſe, wenn ſie ſich nicht anders
helfen kann und wenn ihr Leben bedroht wird. E
kann keinem Poleizeibeamten unterſtellt werden, daß er ohne
Not einen Schuß abgibt, ſchon deshalb nicht, weil er eine pein-
liche Unterſuchung zu gewärtigen habe und dadurch um ſeine
Beamtenſtellung und ſein Brot kommen könne.

Ein Bombenattentat in Cherſon
Kiew, 14. Auguſt.

Jm Cherſoner Sportklub fand während einer Sitzung des
Sporkvereins der Kommuniſtiſchen Jugend eine Exploſion
ſtatt. Es wurden 10 Mitglieder getötet und über 20 Perſonen
verwundet. Unter den Verwundeten und Toten befinden ſich
mehrere Mitglieder der politiſchen Hauptverwaltung. Aus
ren iſt eine ſpezielle Unterſuchungskommiſſion nach Cherſon
abgereiſt.

Briand hat ausgezeichnet gefrühſtückt
Paris, 14. Auguſt.

Briand hat geſtern dem Miniſterrat Bericht r über
ſeine Londoner Beſprechungen. Nach Schluß des Miniſterrates
erklärte Briand den wartenden Journmnaliſten: h

„Jch bin von meiner Reiſe nach London durchaus befriedigt.
Jch konnte nicht mehr erwarten. Jn der Tat, ich habe ein voll
kommenes Ein verſtändnis mit Herrn Chamber-la in über alle zur Frage ſtehenden Punkte erreicht. Mit großer
Freude kann ich mitkeilen, daß der Kabinettsrat der engliſchen
Regierung heute nachmittag den Text der an Deutſchland zu
richtenden Note, den Chamberlain und ich aufgeſtellt haben, ge
billigt hat. Es ſcheint, daß die engliſche Preſſe großen Wert
auf eine Beſprechung legt, die ich mit dem Botſchafter
der Vereinigten Staaten in London hatte. Alles,
was ich über dieſen Punkt ſagen kann, iſt, daß ich mit dem Bot-
ſchafter der Vereinigten Staaten gefrühſtückt habe, und zwar
ganz ausgezeichnet.“

Painleve zur Lage in Marokko
Paris, 14. Auguſt.

Painlevé, der heute nach der Bretagne abgereiſt iſt, gab
Preſſevertretern eine Erklärung über die Lage in Marokko ab
Aus den Aeußerungen des Miniſterpräſidenten geht hervor, daß
Frankreich und Spanien die Forderung Abd el Krims nach der
Unabhängigkeit des Rifgebietes Er entſchieden ablehnen und
gewillt ſein werden, eine nt ſcheidung auf dem
Schlachtfelde herbeizuführen. Die Beauftragten Abd el
Krims, ſo ſagt Painlevé, die in ſeinem Auftrag zu handeln
glaubten, wandten ſich ſowohl an franzöſiſche Beamte in Tanger,
wie auch an Primo de Rivera und haben übereinſtimmend be-
hauptet, daß Abd el Krim in Verhandlungen erſt nach der abſo
luten Widerherſtellung der Unabhängigkeit des Rifgebietes ein
treten wird. Dieſe Bedingung widerſpricht den Verträgen und
den interalliierten Abmachungen, die Frankreich und Spanien
gegenüber den Mächten erfüllen müſſen. Eine Annahme der
Bedingungen Abd el Krims würde dazu führen, daß die ge
ſamte Marokkofrage erneut wieder aufs Tapet ge-

brennen. Da war es mit meiner Beſinnung vorbei.

bracht würde

wär auch gut gegangen. Trotz des ſchweren Dienſtes machte
mir die Sache Vergnügen. Mein Ausbildungsunteroffizier war
ein guter Kerl, und die übrigen Vorgeſetzten gaben ebenfalls
nicht zu Klagen Anlaß Da wurde plötzlich unſer Korporalſchafts
führer verſetzt und wir bekamen einen neuen. Das war ein
Pole, obwohl er in Weſtpreußen geboren war; er beherrſchte die
deutſche Sprache ſowohl als auch die polniſche. Dieſer Kerl war
der Teufel in Menſchengeſtalt. Ex machte uns das Leben zur
Hölle. Sich zu beſchweren, wagte keiner von uns jungen
Rekruten; es wäre uns übler ergangen, als dem Uebeltäter
ſelbſt. Dafür hätten uns die Kamerden des Unmenſchen wieder
doppelt und dreifach geſchuriegelt. Was Wunder, daß dieſe Zu-
ſtände zur Kataſtrophe, führen mußten. Jch war über den Kerl
ſo empört, daß ich mich oft kaum bändigen konnte, und hätten
die anderen mich nicht immer zurückgehalten, ich würde ihn vor
verſammelter Mannſchaft niedergeſchlagen haben. Endlich nahe
aber das Verhängnis. Es war am Abend vor der Vereidi-
gung. Jch hatte einen kurzen Gang in die Stadt gemacht. In
einer ſtillen Gaſſe kam mir Majewski, unſer Unteroffizier, ent
gegen. Jch grüßte vorſchriftsmäßig und dachte mir nichts
Schlechtes. Da kam er auf mich zu. „Warum lachen Sie, Hans-
wurſt?“ näſelte er, und dabei ſah er aus, wie der leibhaftige
Böſe. „Jch habe nicht gelacht, Herr Unteroffizier“, war meine
Entgegnung, die ich ihm mit voller Ueberzeugung geben konnte.
Jm gleichen Augenblick hatte ich eine Ohrfeige im

hne
eine Wort zu ſagen, griff ich in den Ausſchnitt ſeines Dienſt-
rockes und ſchlug ihm ſolange ins Geſicht, bis er taumelte.
Dann ſtieß ich ihn an die Wand zurück und lief wie ein Ge
hetzter zurück in die Stadt. Jch wußte, was ich vegangen hatte.
An des Königs Rock hatte ich mich vergriffen. Das gab eine
ſchwere Feſtungsſtrafe. Jch weiß nicht, wo ich die Gedanken
dmals alle herenommen habe Aber ich ſaß ſchon kurze Zeit
darauf, in einen Zivilanzug gekleidet, den ich mir zu ver-
ſchaffen gewußt hatte, im D-Zuge. Unſer Vater tobte, als ich
ihn ſpät in der Nacht herausklopfte. Er verſtieß mich für immer,
warf mir eine Summe von einigen hundert Mark auf den Tiſch
und herrſchte mich dabei an, daß ich mich ſchleunigſt aus dem
Staube nach Amerika machen ſollte. Jn derſelben Nacht ſchwang
ich mich denn aufs Rad und erreichte die holländiſche Grenze.
Nachdem ich das Fahrrad für weniges Geld veräußert hatte, be
ſtieg ich in Holland die Eiſenbahn und fuhr nach Amſterdam
Hier traf ich einen verkommenen Landsmann, dem ch mich, der
Not gehorchend, anſchloß; er beſorgte mir in einer ſchmutzigen
Spelunke einen regelrechten Auslandsvaß mit allen erforder-
lichen Papieren. Der ganze Schwindel koſtete fünfzig Gulden.
Mi dieſem Paß ſetzte ich mit einem kleinen Dampfer hinüber
nach England. Dort war gerade ein engliſcher Paſſagierdampfer
zu. Abfahrt nach Kangda begriffen. Jch benutzte daher die Ge-
legenbeit, löſte einen Fahrſchein dritter Klaſſe und ſchiffte mich
ein.

erl, der ein ſtrammer Gardiſt zu werden verſprach. Alles (Fortſetzung folgt.)
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Hallo und Amgebung
Halle, 15, Auguſt.

erinnerte

en n Die Zukunft der Luftfahrt
für die Anläßlich der Einweihung unſeres Flugplatzes

die Auf in Halle ſeien im folgenden einige Ausſprüche füh-
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render Männer aus fünf Jahrzehnten über die

Reichspoſtminiſter Dr. Heinrich v. Stephan zum Wiſſenſchaft-
lichen Verein Berlin, 24. Januar 1874.

Unſere Kinder werden nach jedem Teil der Erde reiſen
nnen ohne Beläſtigung durch Qualm, Funken oder Seekrankheit
ind mit einer Schnelligkeit von zwanzig geographiſchen Meilen
e Stunde 150 Kilometer-Stunden, die jetzige Reiſegeſchwin
gteit unſerer Großflugzeuge). Wie leicht würde das Luftſchiff
er undurchdringliche Eisfelder hinwegfliegen zum Nordpol, und
le Geheimniſſe und Wunder der arktiſchen Welt würden ſichPolizei en erſtaunten Blicken auftun. Jn dem von Selbſtſucht nicht ein

gnen. Fpferchenden Reiche der Luft iſt überall Platz. Die kleinen
Polizei wiſchenliegenden Staatsgebiete mit ihren verkehrsſtörenden

anders durchgangsanſprüchen, die Grenzen mit ihren Zollſchranken und
pird. Es Jaßunbequemlichkeiten werden dem Menſchen bei ſeinen Unter-
er ohne Jehmungen nicht mehr hinderlich ſein.

ne pein-
m ſeine

Ferdinand Graf Zeppelin im Saale der Singakademie zu Berlin,
25. Januar 1908.

Da eine Abſperrung hoch oben in der Luft undenkbar iſt und
das Abſetzen von Perſonen und Gegenſtänden in fremden Län-
rn nicht verhindert werden kann, ſo iſt an ein Verbieten des
internatonalen Luftverkehrs nicht zu denken. Dieſer wird viel-
nehr unaufhaltſam ein weiteres Bindeglied zwiſchen den Völ-
kern werden.

x

Reichskanzler Dr. Hans Luther zur deutſchen Preſſe, Berlin,
23. Februar 1925.

Ungeheure Aufgaben ſind uns geſtellt, namentlich auf dem
Gebiete des Verkehrs. Wir wiſſen nicht, wie die Welt in zehn
Jahren ausſieht, wiſſen nicht, was die Luftfahrt uns für tech-
niſchen Ueberraſchungen bereitet, die die tiefſten Rückwirkungen
auf die politiſche Geſtaltung nicht nur Deutſchlands, nicht nur
Europas, vielleicht der ganzen Welt haben werden. Jedenfalls
müſſen wir auf ganz neuen Wegen den Wiederaufſtieg unſeres
Lolkes durchführen. Wir wollen ein geſundes, ſtarkes Deutſch-
land, das in voller Gleichberechtigung und in voller Anerkennung
deſſen, was es darſtellt, ſeinen Platz im Kreiſe der Völker wieder
einnimmt.

terrates

friedigt,

vollm b e Tee

t großer
gliſchen

land zu Stadtverordneter Konrektor Staudtmeiſter
a W An den Folgen einer Blutvergiftung, die ſich aus einemſa r Inſektenſtich entwickelt hatte, iſt an Donnerstag abend um 8 Uhr

ne n Mitbürger geſtorben, der ſich in weiten Kreiſen allgemeiner
m Vot Leliebtheit erfreute: Konrektor Ferdinand Staud-

meiſter. Seit Jahrzehnten als Lehrer an verſchiedenen
Lolksſchulen ſich hoher Wertſchätzung erfreuend, war der Ver
hlichene auch viele Jahre lang 1. Vorſitzen der des Haus-
und Grundbeſitzervereins Halle-Nord, der ſich

uſt mit den Angelegenheiten von Cröllwitz, Giebichenſtein und
Trotha in erſter Linie befaßt. Jn dieſer Eigenſchaft nun hat

ſt, gah Konrektor Staudtmeiſter zum Wohle der Allgemeinheit eine
okko ab Energie, Umſicht und Weitblick bewieſen, auch einen ſo hohen
or, daß Grad von Aufrichtigkeit, Lauterkeit und Charakterſtärke gezeigt,
ach der daß ihn ſelbſt Leute anderer Meinung hochachten mußten. Sein
en umgängliches Weſen verſtand es allerdings von vornherein, un
Abe J nötige Spitzen abzubrechen und den Geſichtspunkt der Sachlich
andeis keit ſtets in den Vordergrund zu ſtellen. So war Konrektor
n I Ferdinand Staudtmeiſter eine Perſönlichkeit deren Lebensweg
nd P im 59. Jahre leider ein allzufrühes Ende gefunden hat. Durfte

abſo- man doch von ſeinem reifen Urteile und ſeiner ſtändigen Anteil-
z em nahme auch als Stadtverordneter noch vieles erhoffen!
n und Der „Halleſchen Zeitung“ bedeutet ſein Tod gleichfalls einen
panien ſchmerzlichen Verluſt; denn er war uns ein treuer Mitarbeiter.
e der der z. B. die ſchwierigen Mietzinstabellen ſtets mit gewohnter
ge Genauigkeit und Pünktlichkeit bearbeitete.
ge Ehre ſeinem Andenken!

Ueue CLuftverkehrslinie des Kero-Llond über Halle.
nachte Aus Anlaß der Einweihung des Flughafens werden, wie wir
war zuverläſſig erfahren, die Flugſtrecken Berlin Hallefalls Frankfurt Mannheim mit Anſchluß nach Baſel und
afts- Berlin Halle-Nürnberg München mit An-ein ſchluß nach Jnnsbruck vom Deutſchen Aero-Lloyd für den dauern
e die den Luftverkehr eingerichtet. Beſonders verdient hat ſich um dieſe
war ſchnelle Entwicklung des Halleſchen Luftverkehrs Herr Bürger
zur meiſter Seydel gemacht.nungen

täter Ieder Raubüberfall in einem Gold warengeſchäft in Chemnitz
Am 11. Auguſt nachmittags betraten in Chemnitz zwei gut-

h gekleidete junge Männer von nachſtehender Beſchreibung ein
tten Goldwarengeſchäft. Während einer der Täter den Geſchäfts
vor inhaber mit einer Schußwaffe bedrohte, raubte der andere eine

ahte größere Menge Uhren, Ringe und andere Goldſachen. Sie
idi konnten darauf unbekannt entkommen. Die Täter ſind etwa 20
J bis 25 Jahre alt, einer iſt etwa 1,75 Meter groß, ſchlank, hat ge
p. bräuntes ſchmales Geſicht, dunkles nach hinten gekämmtes Haar
hts und dunklen Schnurrbart, bekleidet mit dunkelbraunem Jackett-
ns- anzug, hellbraunen Schuhen. Der andere Täter iſt etwas kleiner,
7 etwa 170 Meter groß, ſchlank, blaß, bekleidet mit hellem Jackett-

anzug.te. Wer ſachdienliche Angaben zur Ermittlung der Täter machen
cht kann, wird gebeten, ſich bei der Kriminalinſpektion in

Halle, Zimmer 37, zu melden.

te. Belegen von Sitzplätzen in Eiſenbahnabteilen. Noch
immer ſind, zumal während der Hauptreiſezeit, in Eiſenbahn-

e. abteilen unliebſame Auseinanderſetzungen zwiſchen den Reiſen-
te den wegen Belegung von Plätzen zu beobachten. Es ſei daher
n nochmals darauf hingewieſen, daß durch Hinlegen eines Buches
t oder einer Zeitung auf die Sitzbank und durch Niederlegen des

Handgepäcks im Gepäcknetz ein Anſpruch auf den darunter be
h findlichen Sitzplatz nicht erworben wird. Als beſetzt gilt der

Platz nur dann, wenn Handgepäck, Kleidungsſtücke,
zumindeſte ein Hut und dergleichen, darauf niedergelegt

t ſind. Bei D-Zügen, in denen der Anſpruch auf einen Sitzplatz
durch das Löſen einer Platzkarte erworben iſt, bedarf es dieſer
Maßnahmen natürlich nicht.

C. T. Große Ulrichſtraße. Zirkus und Variété behalten
ihre Reize auch dann, wenn man ihnen im Lichtſpielhauſe be
gegnet. Ja, ſie erfahren da vielleicht ſogar noch eine kleine
Steigerung, weil ſich im Bildbande mancher ſonſt unmögliche
Effekt erzielen läßt. Das gilt z. B. von dem jetzigen Großfilme

er Mann auf dem Kometen“. Denn wie die Eeſchichte des
fſtieges eines Artiſten hier in einer ſenſationellen Szene in

Turmeshöhe mit Sprengung eines Rieſenſchornſteines gipfelt
ſo kann man die Sache niemals im Theater ſehen. Nimmt man
uciano Albertinis ſattſam bekannte Akrobatenkunſt hinzu, dann

die Erklärung für den großen Publikumserfolg des Filmes
Die Bilder ſind klar, friſch und packend, die Begleitmuſik

uter Kapellmeiſter Jean Schöpper Zu loben, weil offenbar aut
orbereitet. Die neueſten Pariſer Moden in gut kolorierten
lufnahmen feſſeln jede Dame, und „Hani“ hat angenehme Be-
iehungen zu den Lachmuskeln der zahlreichen Zuſchauer. b.

Kochs Künſtlerſpiele. Die Künſtlertruppe verabſchiedet
ſich vor Schließung des Theaters zum Zwecke der nötigen Reno-
vation mit einem Programm, das zwar nicht in allen Teilen
erſtklaſſig, aber im Durchſchnitt doch beachtenswert iſt. Rehwald
und Gutwald, ein Künſtler unter zwei Namen, iſt als Jongleur
von beſonderer Klaſſe als Sänger zur Mondlaute ganz unter-
haltſam. Friedel Beckers zählt mit zu den beſten weiblichen
Komikern. Das Operettenzwiſchenſpiel, das man an derſelben
Stelle leider ſchon einmal zu ſehen bekam, wird vom Anſager
der ſogar geiſtreich ſein kann Hans Beeger und ſeiner
Partnerin flott geſpielt. Das Schönheitsballett unter Lola Bach
iſt intereſſant, vielleicht aber nicht nach jedermanns Geſchmack.

urnen, Spiel und Sport
Der Hermannslauf der Turner

Die Hermannsläufer in Halle. Sonnabend, nachmittag 4 Uhr
Läuferfeier auf dem Paradeplatz

Der Einweihungstag des Hermannsdenkmals im Teuto
burgerwalde jährt ſich am 16. Auguſt 1925 zum 50. Male. Die
Deutſche Turnerſchaft, die die Erhaltung der deutſchen Einheit
und der deutſchen Volkskraft ſowie Pflege deutſchen Volkstums
auf ihre Fahnen geſchrieben hat, ruft an dieſem Tage ihre
Turner am Fuße des Denkmals zuſammen.

Da es nicht vielen vergönnt iſt, ſelbſt an der Feier am
Hermannsdenkmal teilzunehmen, ſo ſollen möglichſt viele
Turner und Turnerinnen an der Geſtaltung des Feſtes tätig
ſein. Zu dieſem Zwecke hat die Deutſche Turnerſchaft nach dem
Muſter von 1913 einen großzügig angelegten Staffellauf nach
dem Hermannsdenkmal angeſetzt, der in 16 Hauptläufen, von
geſchichtlich oder ſonſtwie denkwürdigen Punkten des Reiches
ausgehend, ſtrahlenförmig durch ganz Deutſchland nach Detmold
führt. Durch unſeren Stadtkreis Halle geht der Haupt-
auf Nr. 7. Derſelbe beginnt in Beuthen i. Schi. und führt
über Gleiwitz, Oppeln, Breslau, Sagan, Forſt, Kottbus, Torgau,
Eilenburg, Halle a. S., Eisleben, Sangerhauſen, Nordhauſen,
Duderſtadt, Hörter nach Detmold.

Die Läufer haben die Aufgabe, eine künſtleriſche Urkunde,
welche in einem Köcher verwahrt iſt, von Hand zu Hand, vom
Ausgangspunkte der Läufer bis zum Ziel, dem Hermanns-
denkmal zu befördern. Der erſte Läufer des hieſigen Bezirks ſoll
den Köcher am Sonnabend, den 15. Auguſt, um 3 Uhr 50 Min.
nachmittags in Hohenturm übernehmen und ſodann
in Abſtänden von 100 bis 200 Metern dem nächſtfobgenden Läufer
übergeben. Jn unſerer Stadt kommen folgende Straßen in
Betracht: Hindenburgbrücke, Berliner Straße, Ludwig Wucherec
ſtvaße, Reilſtraße, Trothaerſtraße, Schulplatz am Friedhof, Klaus-
berg, Jahnshöhle, Giebichenſteinerſtraße, Burgſtraße, Neuwerk,
Moritzburg, Paradeplatz, Schloßberg, Mühlpforte, Robert-Franz-
ſtvaße, Mansfelderſtraße.

Am Paradeplatz ſoll gegen 4 Uhr nachmittags eine
kurze Pauſe von etwa fünf Minuten eingelegt werden,
die ein Vertreter der Turnerſchaft benutzen wird, auf die Be
deutung dieſes Werbelaufes der D. T. in kurzen Worten hinzu
weiſen. Die Läufer müſſen 3 Uhr 30 Min. auf ihren Plätzen
ſein. Die Staffel wird von einem Auto begleitet.

Volkswirtſchaft
Dorübergehende und kurzfriſtige Kredite der Gemeinden

Die Kommunalwirtſchaft ſoll liquide bleiben.
Aus einem gemeinſamen Runderlaß des preußiſchen

Miniſters des Jnnern und des Finanzminiſters
teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes mit:

Die augenblicklich beſtehende Schwierigkeit, ſelbſt für die
dringlichſten Aufgaben langfriſtigen Kredit zu erhalten, darf
nicht dazu W ſich in einer die Liquidität gefährdenden
Weiſe anſtelle langfriſtigen Kredits mit kurzfriſtigem
Kredit zu behelfen. Es wird deshalb die Beobachtung
olgender Grundſätze den Kommunalaufſichtsbehörden, Gemein-

n, Landesbanken uſw. beſonders ans Herz gelegt.
Der vorübergehende Kredit iſt lediglich ein kaſſentech-

niſcher Notbehelf, der vorübergehenden Erſatz für noch
nicht fällige ordentliche Einnahmen ſchaffen ſoll, um die durch
ſie zu deckenden Ausgaben rechtzeitig leiſten zu können, niemals
aber dazu mißbraucht werden darf, um die Einnahmen über das
planmäßig beſtimmte Maß hinaus zu erhöhen. Hieraus folgt
zwingend, daß vorübergehende Kredite nur zur Beſtrei-
tung laufender ordentlicher Ausgaben aufge
nommen werden dürfen. Ein Kredit, der hiernach nicht als vor-
übergehend anzuſehen iſt, bedarf der Genehmigung ge-
mäß den Gemeindeverfaſſungsgeſetzen; ein
Kreditvertragsabſchluß ohne Genehmigung iſt rechtlich wirkungs-
los. Das Maß des vorübergehenden Kredits wird lediglich durch
die Kaſſenlage beſtimmt und muß daher in einem natürlichen
Verhältnis zum Umfang des Kaſſengeſchäfts der einzelnen Ge
meinden ſtehen.

Jeder Kredit, der nicht im obigen Sinne vorübergehend iſt,
iſt ein Anleihe, durch die der Schuldenbeſtand ver-
größert wird, gleichgültig, ob er lang oder kurzfriſtig iſt.
Ob eine Anleihe langfriſtig oder kurzfriſtig aufzunehmen iſt, be
ſtimmt ſich lediglich nach den wirtſchaftlichen Grundſätzen einer
ordnungsmäßigen Finanzwirtſchaft. Bei der Verwendung für
nicht werbende Anlagen, bei denen die für eine kurzfriſtige Til-
gung erforderlichen Mehrerträge nicht herausgewirtſchaftet wer
den können, wird in der Regel nur langfriſtiger Kredit in Be
tracht kommen; angeſichts der gegenwärtigen Schwierigkeit lang
friſtiger Kreditbeſchaffung werden aber unter Umſtänden Aus
nahmen zuzulaſſen ſein, wenn es ſich um die Erfüllung ganz
unaufſchiebbarer Aufgaben handelt.

Zur Durchführung des Aufwertungsgeſetzes. Nachdem die
zuſtändigen Regierungen mit Ausnahme von Bremen.,
Hamburg, Braunſchweig und Württemberg es abgelehnt
haben, von amtswegen die im S 40 des Geſetzes über die Ab-
löſung öffentlicher Anleihen vom 16. Juli 1925 (RGB. S. 1925
I Nr. 32) vorgeſehenen Treuhänder zu beſtellen, hat der Ber-
liner Börſenvorſtand ſich bemüht, die außerordentliche Arbeits
laſt bei Banken und Behörden dadurch zu erleichtern, daß er die
Verzeichniſſe der Anleihen, für welche Anträge auf Be
ſtellung von Treuhändern ſeitens einzelner Banken ſchon er
folgt ſind, zur Einſicht im Sekretariat des Börſenvorſtandes
(Zimmer 21) auslegt.

Liquidation der Deutſchen Merkurbank A.G. Eine General-
verſammlung der zum Barmat-Konzern gehörenden
Deutſchen Merkurbank, die am 8. September ſtattfindet, ſoll über
den Antrag auf Liuidation Beſchluß faſſen. Wie wir hören,
war in Anbetracht der augenblicklichen Verhältniſſe im Bank und
Börſenweſen eine Verwertung des Bankmantels
nicht möglich. Die Deutſche Merkurbank iſt, wie erinnerlich,
ſeinerzeit aus der Bank von Beneckendorff A. -G.“ her
vorgegangen.

Ein amerikaniſcher Kredit für die Stadt Salzburg. Wie be-
kannt, bewilligte der Landtag ſeinerzeit der Gemeinde die Auf
nahme eines Kredites in Höhe von 3 Mill. Dollars. Es
werden gegenwärtig deswegen Kreditverhandlungen mit ameri-

ne

kaniſchen Geldgebern einerſeits und der Stadtgemeinde Salzburgſei dgelürrt. Zur Konvertierung der Darlehen der
Württembergiſchen Elektrigitäts A.G. in eine billigere Anleihe
ſollen zwei Drittel der erwähnten Anleihe verwendet werden.

Ein und Ausfuhr von Waren für die Leipziger Herbſtmeſſe
1925. Die Zollſtellen ſind ermächtigt worden, die Ein und Wie
derausfuhr von Waren, die zur Ausſtellung auf der vom
30. Auguſt bis 9. September 1925 in Leipzig ſtattfindenden Meſſe
beſtimmt und als ſolche in den Begleitpapieren bezeichnet ſind,
unter der Bedingung ohne Ein bzw. Ausfuhrbewilligung zuzu
laſſen, daß ſie unter Zollaufſicht auf ein u ger Zoll
amt abgefertigt werden, während ihres Verbleibs in Deutſch
land im Vormerkverfahren unter Zollaufſicht bleiben und binnen
zwei Monaten nach Schluß der Meſſe wieder ausgeführt werden.
Die Wiederausfuhr muß der betreffenden Zollſtelle gegenüber
ſichergeſtellt werden.

Geſellſchaftsfahrten zur Frankfurter Herbſtmeſſe. Beim Meß
amt Frankfurt a. M. iſt mehrfach angeregt worden, Be
ſuchern der Meſſe die Fahrpreisverbilligung für Geſellſchafts
fahrten zugänglich zu machen. Die namtlichen Vertreter
und Vertrauensleute der Serifeuſe e werden desha
Meldungen zur Beteiligung an ellſchaftsfahrten zur nächſten
Frankfurter Herbſtmeſſe, die vom 4. bis 7. Oktober (Tech-
niſche Meſſe vom 2. bis 7. Oktober) ſtattfindet,
Wo ſich mindeſtens 80 Teilnehmer melden, werden Geſell afts

hrten durchgeführt. Die Fahrpreisermäßigung betr in
ieſom Falle 25 Prozent. Anmeldungen von Teilnehmern für

den Beſuch der iſchen Meſſe am 2. Oktober können bis zum
28. September, für den Beſuch der Allgemeinen Meſſe am
4. Oktober bis zum 30. September, an den Platzvertreter ge
richtet werden.

Berliner Metallnotierungen,
Berlin, 14. August.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo.
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Statt besonderer Anzeige.
Am Donnerstag, den 13. August 1925,

abends 7 Uhr entschlief infolge Blutvergiftung
mein lieber Mann, unser über alles geschätzte
Bruder und Schwager, unser treusorgender
Vater und Schwiegervater, der

Konrektor und Stadtverordnete
förinand Staudimeister

im Alter von 58 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen

Anna Staudtmeister.
findet am Sonntag, denDie Beerdigun r von der Friedhofshalie16. August, 11

Cröllwitz aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand

zu nehmen.
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Berliner Schluß und Nachbörfe.
Jm weiteren Verlauf der Börſe nahm die Verſtimmung

ſchärfere Formen an, als bekannt wurde, daß das Kölner
Bauingarten u. Mergenthin inſolvent geworden ſei

Au ontanaktien drückten ferner Abgaben für Hamburger
Rechnung, ſo daß ſich gegenüber den offiziellen Anfangskurſfen
Verſchlechterungen um e 2 Prozent ergaben. Der Geſchäfts
u war allgemein klein; die Umſätze beſchränkten ſich in
der Hauptſache aitf die berufsmäßige Spekulation. Die ſchwache
Sia des Marktes hielt bis zum Schluß des Verkehrs an.
Vie wurden nachbörslich ſogar die niedrigſten Tageskurſe
genannt. Am Kaſſamarki war die Haltung überwiegendmatt. Die Kursabſchläge gingen aber über 3 Prozent nicht

Frankfurter Börſe.
Frankfurt, 14. Auguſt. Für Aktienwerte ſehr feſt. Phönix

6324, Rheinſtahl 53,5, Bad. Anilin 124, Höchſter Farben 116
Jm Freive Becker Kohle 378, Beng 53, Brown Boveri 58
Krügershall 9 eide 260, Ufa 54, Deutſch Petroleum 60.
Anlei leicht erhöht, I 150. fandbriefe kaumverändert. Der Geldmarkt etwas leichter. Geld iſt zu den
geſtrigen Sätzen angeboten.

Hamburger Börſe.
Hamburg, 14. Auguſt. Die geſtrige Feſtigkeit ſetzte ſich heute

weiter fort, da im Hinblick auf das Wochenende umfang

reiche Decküngskäufe getätigt wurden. Gegen 12.30
Uhr waren Paketfahrt plus 8 Prozent, Norddeutſcher Lloyd
plus 5 Prozent, Elbe-Schiff plus 28 Prozent, dagegen Hamburg-
Süd minus 38 Prozent. Von lokalen Werten waren Hochbahn
plus 24 Prozent, Dynamit Nobel plus 2 Prozent, Hamburger
El.-Werke plus 38 Prozent, Bremen-Beſigheim plus 1 Prozent,
Anglo Guano plus 2 Prozent. Am Rentenmarkt war das Ge-
ſchäft lebhafter.

Leipzig, 14. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 53;
Kammgarn Silberſtr. 0,38; Ley Arnſtadt 34; Plantecktor Apag
22,3; Polack Gummi 1,5; Rieſger Bank z Wolf Buckau
Zörbig Bank

Oſt-Deviſen. Bukareſt Warſchau G. 75,05, Br. 75,45;
Kattowitz G. 74,90, Br. 75,80; Riga G. 80,60, Br. 81; Reval

Br. 75,90; dto. kleine G. 73,63, Br. 74,37; Lettland G. 79,75,
Br. 80,55; Eſtland G. 1,075, Br. 1,085; Litauen Poſen
G. 75,05, Br. 75,4.

Berliner Produkte.
Nach anfänglicher, durch höhere amerikaniſche Notierungen

veranlaßte Befeſtigung mehrte ſich das Angebot von Brot
getreide infolge der heutigen Liverpooler Abſchwächung. Die
Preiſe gaben infolgedeſſen etwas nach. Die Nachricht, daß vom
20. Auguſt ab die Getreideausfuhr freigegeben ſei, machte keinen
Eindruck, weil zunächſt dieſelbe noch ohne Einfuhrſcheine erfolgen

Kowno G. 41,805, Br. 41,605; Polen-Noten, große G. 75,10,

muß, was keinen Nutzen bretet.
Verkäufer zögern jedoch, billigere Preiſe zu bewilligen. Hofe
war bei ſtarkem inländiſchen Angebot ruhig.
Futterartikel änderten ihren Preisſtand wenig.

Gerſte war reichlich angeboten

Mehl blieh ſtill

ſämtlich in Halle.
Blücherſtraße 12.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion:

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann: für Lokals, Kunſt un
Unterhaltung i. V

Adolf Lindemann.
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